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(54) Geblasebrenner

(57)  Die Erfindung betrifft einen Geblasebrenner zur
Verbrennung von gasférmigen und/oder flissigen
Brennstoffen, umfassend: wenigstens einen Brennerge-
hauseabschnitt (5,7), einen Funktionsschrank (6), und
einen Geblasemotor (10) miteinem Geblaserad (19), das

in einem Geblaseradgehduse (9) angeordnet ist, wobei
der Brennergehduseabschnitt (5,7), der Funktions-
schrank (6) und das Geblaseradgehduse (9) derart an-
geordnet und ausgestaltet sind, dass sie wenigstens teil-
weise einen Luftansaugkanal (8) vor einem axialen Luft-
eintrittsbereich (15) des Geblaseradgehauses (9) bilden.
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Beschreibung
GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich allge-
mein auf Gebladsebrenner und insbesondere auf einen
Geblasebrenner mit einem Luftansaugkanal.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Essindallgemein Geblasebrennerbekannt, die
flissige und/oder gasférmige Brennstoffe verbrennen
kénnen. Geblasebrenner sind in der sogenannten Mo-
noblock-Bauweise und Duoblock-Bauweise bekannt.
Bei der Monoblock-Bauweise ist das Geblase in dem
Brenner selbstintegriert, wahrend bei der Duoblock-Bau-
weise das Geblase separat zum Brenner aufgestellt wird
und nur durch einen Kanal mit dem Brenner verbunden
ist. Geblasebrenner in Monoblock-Bauweise weisen ty-
pischerweise einen Geblasemotor miteinem Geblaserad
auf, um Luft fUr die Verbrennung anzusaugen. Zur Steue-
rung der Luftmenge weisen manche Geblasebrenner
Luftklappen auf der Saug- und/oder Druckseite des Ge-
blases auf.

[0003] Durch das Férdern der Luft, d.h. durch die Ar-
beit des Geblases bei der Luft angesaugt und unter er-
héhtem Druck ausgeblasen wird, durch den Betrieb des
Geblasemotors und das Vorbeistrémen von Luft an den
oben erwahnten Luftklappen entstehen Gerausche, die
unter Umstanden stérend sein kdnnen.

[0004] Es ist bspw. aus dem Patentdokument CN
2816606 Y bekannt, diese Gerdusche zu dampfen, in-
dem ein schalld@ampfendes Gehduse um einen Geblase-
brenner, der ein Brennergehause aufweist, herum ange-
ordnet wird. Dabei bildet das Gehause quasi einen
"schalldichten" Raum um den Geblasebrenner herum.
[0005] AuRerdem ist es bekannt, aulerhalb des Ge-
blasebrenners von auf3en einen Ansaugkanal anzubrin-
gen, in dem sich bspw. ein schallddmpfendes Material
befindet, um so zumindest die Ventilatorgerdusche zu
dampfen und - je nach Ausflihrung - die durch das Luft-
ansaugen bspw. an Luftklappen entstehenden Geréau-
sche.

[0006] Diese bekannten Lésungen benétigen entspre-
chenden Raum um den Geblasebrenner herum und ver-
ursachen Kosten, die zusatzlich zu dem eigentlichen Ge-
blasebrenner anfallen.

[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen verbesserten Geblasebrenner zur Verfligung zu stel-
len.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0008] Nacheinem ersten Aspekt stellt die vorliegende
Erfindung einen Geblasebrenner zur Verbrennung von
gasférmigen und/oder flissigen Brennstoffen, umfas-
send: wenigstens einen Brennergehduseabschnitt, ei-
nen Funktionsschrank, und einen Geblasemotor mit ei-
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nem Geblaserad, das in einem Geblaseradgehause an-
geordnet ist, wobei der Brennergehduseabschnitt, der
Funktionsschrank und das Geblaseradgehduse derart
angeordnet und ausgestaltet sind, dass sie wenigstens
teilweise einen Luftansaugkanal vor einem axialen Luft-
eintrittsbereich des Geblaseradgehauses bilden.
[0009] Weitere Aspekte und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus den abhangigen Anspri-
chen, der beigefligten Zeichnung und der nachfolgenden
Beschreibung bevorzugter Ausfiihrungsbeispiele.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0010] Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung werden
nun beispielhaft und unter Bezugnahme auf die beige-
fugte Zeichnung beschreiben, in der:

Fig. 1 eine dreidimensionale AuRRenansicht eines
Ausfiihrungsbeispiels eines Geblasebrenners in
Ubereinstimmung mit der vorliegenden Erfindung
veranschaulicht;

Fig. 2 eine dreidimensionale, horizontale Quer-
schnittansicht des Geblasebrenners aus Fig. 1 dar-
stellt;

Fig. 3 eine schematische Querschnittsansicht des
Geblasebrenners aus Fig. 1 zeigt;

Fig. 4 eine dreidimensionale, vertikale Querschnitts-
ansichtder Geblasebrenners aus Fig. 1 darstellt, wo-
bei die Blickrichtung von links (Fig. 1) auf den Ge-
blasebrenner ist; und

Fig. 5 eine dreidimensionale, vertikale Querschnitts-
ansichtder Geblasebrenners aus Fig. 1 darstellt, wo-
bei die Blickrichtung von rechts (Fig. 1) auf den Ge-
blasebrenner ist.

BESCHREIBUNG DER BEVORZUGTEN AUSFUH-
RUNGSBEISPIELE

[0011] In Fig. 1 ist ein Ausflihrungsbeispiel eines Ge-
blasebrenners 1 in Ubereinstimmung mit der vorliegen-
den Erfindung veranschaulicht. Vor einer detaillierten
Beschreibung folgen zunachst allgemeine Erlauterun-
gen zu den Ausflhrungsbeispielen und deren Vorteile.

[0012] Wie eingangs erwahnt, sind im Stand der Tech-
nik zwei Lésungen bekannt, um eine stérende Gerau-
schentwicklung beim Betrieb eines Geblasebrenners zu
verringern. Einerseits ist es bekannt, den gesamten Ge-
blasebrenner inklusive Brennergehause in einem schall-
isolierten Gehause anzuordnen, das den Geblasebren-
ner im Wesentlichen vollstadndig umgibt. Andererseits ist
es bekannt, einen schallgeddmpften Ansaugkanal dem
Geblasebrenner vorzuschalten, der dann von auf3en an
einem Lufteinlass des Geblasebrenners angebracht
wird. Der schallgedampfte Ansaugkanal kann im Gegen-
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satz zu dem den Geblasebrenner umgebenden schall-
gedampften Gehause nur Gerausche dampfen, die
durch den Luftansaugkanal ubertragen werden, wie
bspw. Gerausche des Geblaserades. Die sonstigen Ge-
rausche, die wahrend des Betriebs des Gebldsebrenners
entstehen, werden hingegeben nicht gedampft.

[0013] Inbeiden Fallenistein gesonderter Raum nétig,
um die schallddmpfenden MaRnahmen, d.h. extra Ge-
hdause um den Geblasebrenner oder extra schallge-
dampften Ansaugkanal, vorzusehen. Aul’erdem verur-
sachen diese extra MaRnahmen auch Kosten, die zu-
satzlich zu dem eigentlichen Geblasebrenner anfallen.
[0014] Nach den Ausfihrungsbeispielen umfasst ein
Geblasebrenner zur Verbrennung von gasférmigen und/
oder flissigen Brennstoffen wenigstens einen Brenner-
gehauseabschnitt, einen Funktionsschrank und einen
Geblasemotor mit einem Geblaserad, das in einem Ge-
blaseradgehause angeordnet ist. Der Geblasebrenner
ist folglich bei manchen Ausfiihrungsbeispielen in der
Monoblock-Bauweise gebildet, bei der das Geblase, d.h.
das Geblaseradgehause mit dem Geblaserad und dem
Geblasemotor, in den Geblasebrenner integriert und
nicht separat aufgestellt ist. Der Brennergehduseab-
schnitt, der Funktionsschrank und das Geblaseradge-
hause sind derart angeordnet und ausgestaltet, dass sie
wenigstens teilweise einen Luftansaugkanal vor einem
axialen Lufteintrittsbereich des Geblaseradgehauses bil-
den. Dazu sind der Brennergehduseabschnitt, der Funk-
tionsschrank und das Geblaseradgehduse entspre-
chend miteinander verbunden.

[0015] Der Luftansaugkanal wird dabei also von Ab-
schnitten des Funktionsschranks und/oder des Gebla-
seradgehauses und/oder von wenigstens einem Bren-
nergehauseabschnitt gebildet.

[0016] Der Funktionsschrank ist in den Ausfihrungs-
beispielen ein Schrank, der eine Doppelfunktion ausful-
len kann. Einerseits beherbergt er bspw. elektronische,
hydraulische oder sonstige fiir den Geblasebrenner be-
nétigte Komponenten und andererseits bildet er einen
Teil des Brennergehauses. Bei manchen Ausfihrungs-
beispielen bildet er auch einen Teil bzw. Abschnitt des
Luftansaugkanals. Der Funktionsschrank kann bspw. ein
Schaltschrank sein oder ein Hydraulikschrank oder der-
gleichen.

[0017] Durch die Integration des Funktionsschranks
und des Geblaseradgehduses in das Brennergehause
ist es mdglich, den Luftansaugkanal kosten- und platz-
sparend in das Brennergehause zu integrieren, das unter
anderem aus Abschnitten des Funktionsschranks und
des Geblaseradgehduses gebildet ist. Das dufiere Bren-
nergehause ist also aus dem wenigstens einen Brenner-
gehauseabschnitt, dem Funktionskasten und dem Ge-
blaseradgehause gebildet. Das heildt das Geblaserad-
gehause, der Funktionsschrank und der wenigstens eine
Brennergehduseabschnitt bilden wenigstens teilweise
die duRere Hulle des duReren Brennergehaduses. Der
Luftansaugkanal verlauft entsprechend bei manchen
Ausfiihrungsbeispielen wenigstens teilweise zwischen
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dem Funktionsschrank und dem Geblaseradgehduse im
Inneren des Brennergehduses.

[0018] Um im Betrieb des Gebldsebrenners entste-
hende Gerdusche weiter zu dampfen, ist bei manchen
Ausfiihrungsbeispielen der Luftansaugkanal mit einer
schalldampfenden Oberflache und/oder einem schall-
dampfenden Material ausgestattet. Das schalldampfen-
de Material kann dabei bspw. den gesamten Luftansaug-
kanal auskleiden oder nur Teile davon. Der Luftansaug-
kanal dampft unter anderem die von dem Geblaserad im
Betrieb erzeugten Gerausche, die von dem Geblaserad-
gehause aus riickwarts durch den Luftansaugkanal tiber-
tragenwerden. Um die Dampfungswirkung zu verstarken
bildet bei manchen Ausflihrungsbeispielen der Luftan-
saugkanal einen méglichst langen Weg, um die Kontakt-
flache zwischen Luftstrom und schalldampfenden Mate-
rial zu maximieren und damit auch die schalldampfende
Wirkung zu maximieren. Da der Luftansaugkanal bei
manchen Ausflhrungsbeispielen das Geblaseradge-
hause wenigstens teilweise umgibt, werden nicht nur
Luftansauggerdusche gedampft, sondern bspw. auch
Gerausche, die durch das sich im Betrieb drehende Ge-
blaserad entstehen und bspw. durch das Geblaseradge-
hause Ubertragen werden.

[0019] AuRerdem istes bei manchen Ausflihrungsbei-
spielen auch mdglich, andere gerauscherzeugende Vor-
richtungen, wie bspw. eine Olpumpe oder Luftklappen,
mitin das Brennergehause und insbesondere in den Luft-
ansaugkanal zu integrieren. Dadurch kénnen weitere
Komponente in dem Brennergeh&use bzw. in dem Luft-
ansaugkanal integriert untergebracht werden und Ge-
rausche, die von diesen Komponenten erzeugt werden,
werden durch den schallgedampften Luftansaugkanal
gedampft. Je weiter die gerduscherzeugenden Vorrich-
tungen dabei von dem Lufteinlass des Luftansaugkanals
entfernt sind, d.h. je weiter der Weg der Schallwellen
durch den Luftansaugkanal ist, desto besser ist die
schalldampfende Wirkung.

[0020] Bei manchen Ausflihrungsbeispielen erstreckt
sich der Luftansaugkanal sogar teilweise oder vollstan-
dig um den Geblasemotor herum, sodass der Geblase-
motor ganz oder teilweise von dem Luftansaugkanal ein-
gehaust wird. Dadurch ist bei manchen Ausfiihrungsbei-
spielen zusatzlich noch der Geblasemotor durch den
Luftansaugkanal schallgedampft.

[0021] Das schalldampfende Material ist bei manchen
Ausfiihrungsbeispielen an den den Luftansaugkanal be-
grenzenden Wéanden angebracht und/oder als Fullung in
dem Luftansaugkanal eingebracht. Bei manchen Aus-
fuhrungsbeispielen sind an allen den Luftansaugkanal
begrenzenden Wéanden schallddmpfende Materialien
angebracht, wahrend bei anderen Ausfiihrungsbeispie-
len nur ein Teil der Wande mit schalldampfenden Mate-
rialien versehen sind.

[0022] Das schallddmpfende Material kann jedes be-
liebige Material sein, das dem Fachmann bekanntist und
eine schallddmpfende und/oder schallabsorbierende
Wirkung hat. Beispiele sind Polyurethanschaume, Wolle,
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Kunststoff, Schaumstoff (offenporig) und dergleichen.
[0023] Der Luftansaugkanal ist bei manchen Ausfiih-
rungsbeispielen teilweise aus einem Wandabschnitt des
Funktionsschranks gebildet. Der Funktionsschrank hat
bei manchen Ausfiihrungsbeispielen eine Vorderseite
die bspw. gedffnet werden kann oder an der bspw. ent-
sprechende Schaltelemente und dergleichen zuganglich
angeordnet sein kdnnen. AuRerdem hat der Funktions-
schrank eine der Vorderseite gegentberliegende Riick-
seite. Die Riickseite des Funktionsschranks ist bei man-
chen Ausflihrungsbeispielen so angeordnet, dass sie ge-
genlber einer Seite, zum Beispiel der Schmalseite des
Geblaseradgehauses liegt. Zwischen der Funktions-
schrankwand, d.h. bspw. zwischen der Riickseite des
Funktionsschranks und dem Geblaseradgehause ver-
lauft dann der Luftansaugkanal. Auf dem Wandabschnitt
des Funktionsschranks kann, wie erwahnt, bspw. auch
ein schallddmpfendes Material angebracht sein. Bei
manchen Ausflhrungsbeispielen befindet sich auch
noch zusatzlich ein Wandabschnitt auf der Riickwand
des Funktionsschranks. Bei solchen Ausfiihrungsbei-
spielen ist der Funktionsschrank nicht direkt, sondern le-
diglich indirekt Bestandteil des Luftansaugkanals.
[0024] Bei manchen Ausflhrungsbeispielen ist der
Luftansaugkanal teilweise aus einem Wandabschnittdes
Geblaseradgehduses gebildet. So verlauft bspw., wie
weiter oben erwahnt, der Luftansaugkanal zwischen ei-
ner Ruckseite des Funktionsschranks und einer Schmal-
seite des Geblaseradgehauses. Das Geblaseradgehau-
se hat typischerweise die Form eines flachen Zylinders,
wobei das Geblaseradgehduse mit seiner Axialsymme-
trieachse horizontal angeordnet ist. Folglich bildet ein
Teil derrunden Zylinderwand einen Teil der Schmalseite,
die einen Teil des Luftansauggehauses bildet. An einem
Abschnitt des flachen Zylinders geht dieser in einen rohr-
artigen Abschnitt Gber, aus dem die Luft austritt. Dabei
hat das Geblaseradgehduse bspw. einen Querschnitt,
der an das kleine griechische Sigma erinnert.

[0025] Der Luftansaugkanal weist an einem Ende ei-
nen Lufteinlass auf, durch den die Luft eingesaugt wird.
An einem anderen Ende miindet der Luftansaugkanal
bspw. in einem Ubergangsbereich in den Lufteintrittsbe-
reich des Geblaseradgehauses. Folglich stromt die Luft
durch den Lufteinlass des Luftansaugkanals in den Luft-
ansaugkanal hinein, durchstromt diesen, um dannin das
Geblaseradgehduse zu gelangen. Bei manchen Ausfiih-
rungsbeispielenist der Lufteinlass des Luftansaugkanals
so angeordnet, dass er in Richtung des Gebldsemotors
zeigt. Der Geblasemotor steht bspw. an einer flachen
Seite des zylinderformigen Geblaseradgehauses in axia-
ler Richtung hervor und erstreckt sich langlich in axialer
Richtung. Der Lufteinlass ist bei manchen Ausfihrungs-
beispielen folglich so ausgerichtet, dass er in einem im
Wesentlichen senkrechten Winkel in Richtung des sich
in axialer Richtung erstreckenden Geblasemotors zeigt.
Wie bereits erwahnt, kann der Luftansaugkanal bei man-
chen Ausflihrungsbeispielen den Geblasemotor auch
teilweise oder ganz umgeben, um auch von dem Gebla-
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semotor stammende Gerdusche zu dampfen.

[0026] Bei manchen Ausfihrungsbeispielen hat der
Luftansaugkanal einen U-férmigen Verlauf hat, sodass
angesaugte Luft durch den Luftansaugkanal wenigstens
zweimal um einen bspw. ungeféhr senkrechten Winkel
abgelenkt wird. Dieser U-férmige Verlauf entsteht bei
manchen Ausfuhrungsbeispielen durch das teilweise
Herumfihren des Luftansaugkanals um das Gebla-
seradgehause. Das heildt, bei manchen Ausfiihrungsbei-
spielen ist der Lufteinlass des Luftansaugkanals auf der
Seite des Geblaseradgehduses angeordnet, die dem
Lufteintrittsbereich des Geblaseradgehauses gegen-
Uberliegt und an der bspw. der Geblaseradmotor ange-
ordnet ist. Der Luftansaugkanal erstreckt sich dann
bspw. von der Seite des Geblaseradgehauses auf der
der Geblasemotor angeordnet ist erst bspw. senkrecht
zur axialen Richtung des Geblaseradgehauses von der
Axialachse weg, macht eine erste 90-Gradbiegung und
verlauft dann im Wesentlichen parallel zur Schmalseite
des Geblaseradgehauses und macht dann ein zweite 90-
Gradbiegung, sodass der Luftansaugkanal auf der an-
deren Seite des Geblaseradgehauses, an der der Luft-
eintrittsbereich angeordnet ist, senkrecht zur Axialachse
zu dem Lufteintrittsbereich hin verlauft. Dadurch verlauft
der Luftansaugkanal U-férmig um das Geblaseradge-
hause herum. Bei anderen Ausfiihrungsbeispielenistder
Luftansaugkanal auch anders ausgestaltet, bspw. S-for-
mig. Die Umlenkung der Luft kann dabei auch grundsatz-
lichin beliebigen Winkeln erfolgen. AulRerdem ist es még-
lich, eine beliebige Anzahl von Biegungen in dem Luft-
ansaugkanal zu verwirklichen.

[0027] Bei manchen Ausfiihrungsbeispielen wird das
Brennergehause des Geblasebrenners durch den we-
nigstens einen Brennergehduseabschnitt, den Funkti-
onsschrank und das Geblaseradgehduse gebildet. Es
existiertalso kein eigenes Brennergehause, sondern das
Brennergehause wird modulartig durch das Aneinander-
fuigen des Funktionsschranks, des Geblaseradgehauses
und des (wenigstens einen) Brennergehauseabschnitts
gebildet. Bei manchen Ausfiihrungsbeispielen umfasst
der Brennergehauseabschnitt bspw. eine Haube und/
oder einen Teil eines Brennerrohres usw.

[0028] Das Geblaseradgehause und der Funktions-
schrank Uben in den Ausfiihrungsbeispielen folglich
mehrere Funktionen aus, indem sie nicht nur als Funkti-
onsschrank und Gebldseradgehause dienen, sondern
auch Bestandteil des Brennergehauses und/oder Luft-
ansaugkanals sind.

[0029] Bei manchen Ausflhrungsbeispielen wird ent-
sprechend auch der Luftansaugkanal modulartig durch
den wenigstens einen Brennergehduseabschnitt, den
Funktionsschrank und das Geblaseradgehause gebil-
det. Der Luftansaugkanal entsteht erst, wenn die Module,
wie Brennergehduseabschnitt, Funktionsschrank und
Geblaseradgehduse zusammengefligt sind. Durch den
Modulaufbau des Brennergehduses und damit auch des
Luftansaugkanals ist es méglich, auf einfache und flexi-
ble Art und Weise, verschiedene Bauformen des Bren-
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nergehauses und/oder des Luftansaugkanals zu reali-
sieren. Bei diesem Modulaufbau kénnen bspw. entspre-
chende Brennergehauseabschnitte vorgeformt sein, die
im Zusammenbau mit unterschiedlichen Geblaseradge-
hausen und gleichen oder unterschiedlichen Funktions-
schrénken im zusammengebauten Zustand das Bren-
nergehause mit dem darin befindlichen Luftansaugkanal
bilden.

[0030] Bei manchen Ausfiihrungsbeispielen weist das
Geblaseradgehduse einen abnehmbaren Geblaserad-
gehdusedeckel auf. Das Gebldseradgehause mindet
bei manchen Ausfiihrungsbeispielen in ein Brennerrohr,
ist mit einem Brennerrohr verbunden oder es bildet zu-
mindest einen Teil des Brennerrohres. Der Geblaserad-
gehausedeckel ist bspw. auf der Oberseite des Gebla-
seradgehauses ausgebildet und gibt bei Entfernen eine
Wartungsoffnung fiir das Geblaserad frei. Bei manchen
Ausfiihrungsbeispielen erstreckt sich der Geblaseradge-
hausedeckel auch in den Bereich des Brennerohres, so-
dass auch das Innere des Brennerrohres bei Entfernen
des Geblaseradgehausedeckels fir bspw. Wartungs-
oder Reinigungsarbeiten zugénglich ist.

[0031] Beimanchen Ausflihrungsbeispielen ist wenig-
stens ein Teil des wenigstens einen Brennergehduseab-
schnittes als abnehmbare Haube ausgestaltet. Die ab-
nehmbare Haube ist bspw. gegeniiber dem axialen Luft-
eintrittsbereich des Geblaseradgehauses angeordnet
ist.

[0032] Zurickkommend zu den Fig. 1 bis 5, veran-
schaulichen diese ein Ausfiihrungsbeispiel eines Gebla-
sebrenners 1 in Monoblock-Bauweise in Ubereinstim-
mung mit der vorliegenden Erfindung.

[0033] Der Geblasebrenner 1 weist einen rohrartigen
Brennergehduseabschnitt 3 auf, an dessen Ende ein
Flansch 2 und ein Brennerrohr 21 (Fig. 3, 4 und 5) zur
Befestigung des Geblasebrenners 1 an einem Brenn-
raumgehause (nicht gezeigt) angeordnet sind.

[0034] DerGeblasebrenner 1 weistein Brennergehau-
se auf, das sich aus mehreren modulartigen Komponen-
ten zusammensetzt, wie bspw. Brennergehduseab-
schnitte, Schaltschrank 6 und Geblaseradgehduse 9.
Brennergehauseabschnitte sind bspw. ein Lufteinlassa-
bschnitt 7 und eine Haube 5, die abnehmbar ausgebildet
ist.

[0035] Diese Komponenten bilden im zusammenge-
bauten Zustand einen Luftansaugkanal 8, der sich U-
férmig von einem Lufteinlass 11 bis zu einem Luftein-
trittsbereich 15 des Geblaseradgehduses 9 erstreckt.
Der Luftansaugkanal 8 wird dabei durch den Lufteinlas-
sabschnitt 7, der an dem Schaltschrank 6 angebracht ist,
und der Haube 5 gebildet. Der Schaltschrank 6 kann im
vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel eine Tiefe von 200
mm, eine Hohe von 500 mm und eine Breite von 600 mm
aufweisen. Diese MaRe sind allerdings nur beispielhaft
und der Schaltschrank 6 kann im Prinzip in beliebigen
Abmessungen ausgestaltet sein.

[0036] DerLufteinlassabschnitt 7 hat einen L-férmigen
Querschnitt (s. Fig. 2 und 3) und sein Lufteinlass 11 ist
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gegenuber einem Gebldsemotor 10 angeordnet, der sich
in axialer Richtung von dem Geblaseradgehause 9 er-
streckt. Der Lufteinlassabschnitt 7 ist an seiner Iangeren
Seite 16 des "L" mit einer Riickwand des Schaltschranks
6 verbunden.

[0037] Am Ende der langeren Seite 16 des Lufteinlas-
sabschnitts 7 geht der Luftansaugkanal 8 in einen Be-
reich Uber, der von der abnehmbaren Haube 5 gebildet
wird. Die Haube 5 ist an einer Seite an einer Seitenwand
17 des Schaltschranks 6 angebracht. An der gegeniiber-
liegenden Seite ist die Haube 5 mit dem Geblaseradge-
h&ause 9 verbunden. AuRerdem ist die Haube 5 Uber ei-
nen Stegabschnitt 14 mit der geraden Seite des Gebla-
seradgehauses 9 verbunden, in der auch der axiale Luft-
eintrittsbereich 15 ist. Die Haube ist so ausgestaltet, dass
sie einen Raum 22 (Fig. 2 und 3) vor dem axialen Luft-
eintrittsbereich 15 bildet.

[0038] Das Geblaseradgehduse 9 hat im Wesentli-
chen die Form eines flachen Zylinders, der am oberen
Ende in den rohrartigen Brennergehauseabschnitt 3
Ubergeht (s. Fig. 3 bis 5). Auf der einen geraden Seite
des flachen Zylinders ist der Geblasemotor 10 angeord-
net, wahrend die gegenliberliegende gerade Seite des
Geblaseradgehauses 9 einen axialen kreisformigen Luft-
eintrittsbereich 15 aufweist. Die axiale Richtung des Ge-
bldseradgehduses ist die Richtung in der sich die axiale
Zylindersymmetrieachse erstreckt und in der auch die
axiale Achse des Geblasemotors 10 verlauft, die ein in
dem Geblaseradgehause angeordnetes Geblaserad 19
antreibt. Vor dem Gebléserad 19 ist axial eine Diise 20
angeordnet, durch die der Luftstrom aus dem Luftan-
saugkanal 8 durch den Lufteintrittsbereich 15 von dem
Geblaserad 19 angesaugt wird.

[0039] Der Luftansaugkanal 8 erstreckt sich von dem
Lufteinlass 11 bis zu dem Lufteintrittsbereich 15 des Ge-
blaseradgehduses 9 und verlauft dabei zwischen der
Riuckwand des Schaltschranks 6 und dem Geblaserad-
gehdause 9. Der Luftansaugkanal 8 weist zwei Biegungen
auf, die einen im Wesentlichen senkrechten Winkel ha-
ben. Die erste Biegung befindet sich im Bereich des L-
férmigen Lufteinlassabschnitts 7 und wird durch die L-
Form des Lufteinlassabschnitts 7 gebildet, d.h. den Win-
kel zwischen der kurzen und der langen Seite des "L" (s.
Fig. 2 und 3). Die zweite im Wesentlichen senkrechte
Biegung des Luftansaugkanals 7 ist durch die Haube 5
und einen Teil der geraden Seite des Geblaseradgehau-
ses 9 gebildet, in der auch der axial Lufteintrittsbereich
15 gebildet ist. Ein gerader Abschnitt des Luftansaugka-
nals 8, der zwischen den beiden Biegungsbereichen
liegt, wird durch einen Teilabschnitt 12 der gekrimmten
Wand des Geblaseradgehauses 9 und der langeren Sei-
te 16 des Lufteinlassabschnitts 7 gebildet (s. auch Fig.
4 und 5). Bei manchen Ausfiihrungsbeispielen wird die
langere Seite 16 auch durch die Riickwand des Schalt-
schranks 6 gebildet. Der Luftansaugkanal 8 fiihrt also U-
férmig um das Geblaseradgehduse 9 herum und bildet
dadurch einen langen Weg auf dem die Schallwellen, die
sich in dem Luftansaugkanal 8 ausbreiten, insbesondere
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durch den Kontakt mit schalldampfenden Material 13 ge-
dampft werden.

[0040] Bei manchen Ausflhrungsbeispielen ist der
Luftansaugkanal 8 so ausgestaltet, dass erauch um den
Geblasemotor 10 wenigstens teilweise herumgeht. Dazu
ist bspw. ein Lufteinlassabschnitt 7’ (strichliert in Fig. 3
gezeigt) so ausgestaltet, dass er sich in Richtung des
Geblasemotors 10 und teilweise um diesen herum er-
streckt. Auch dieser um den Geblasemotor 10 herumge-
hende Lufteinlassabschnitt 7’ kann mit einem schall-
dampfenden Material 13 versehen sein.

[0041] Die untere Begrenzung des Luftansaugkanals
8 bildet die Unterseite des Lufteinlassabschnitts 7 und
die Unterseite der Haube 5. Die obere Begrenzung des
Luftansaugkanals 8 bilden die Oberseite des Lufteinlas-
sabschnitts 7, die Oberseite der Haube 5 sowie ein Dek-
kel 4. Der Deckel 4 ist oben im Geblaseradgehause 9
angeordnet und erstreckt sich auf einer Seite auf der
Oberseite des rohrartigen Brennergehduseabschnitts 3
und auf der anderen Seite in Richtung des Schalt-
schranks 6 bis zu der Vorderseite des Schaltschranks 6
(s. Fig. 1). Bei anderen Ausflhrungsbeispielen kann der
Deckel 4 auch vor dem Schaltschrank 6 enden und deckt
bspw. nur das Geblaseradgehause 9 ab. Bei manchen
Ausfiihrungsbeispielen ist auBerdem der Luftansaugka-
nal 8 an der Oberseite geschlossen und der Deckel 4
bildet eine zusatzliche Abdeckung (s. Fig. 4 und 5).
[0042] Die doppelte im Wesentlichen senkrechte Bie-
gung des Luftansaugkanals 8 kann bei manchen Aus-
fuhrungsbeispielen bereits eine schallddmpfende Wir-
kung haben, da die Schallwellen auf dem Weg durch den
Luftansaugkanal 8 mehrmals gebrochen und dadurch
auch abgeschwacht werden. AuRerdem koénnen durch
die doppelte Umlenkung Interferenzen auftreten, die
ebenfalls schallddmpfend wirken kénnen. Dieser Effekt
ist allerdings bei Materialien, wie bspw. Stahlblech, ver-
schwindend gering. Bei anderen Materialien und bei ent-
sprechender Gestaltung des Luftansaugkanals kann die
schalldampfende Wirkung aber starker sein.

[0043] AuBerdem kann durch die Herumfiihrung des
Luftansaugkanals 8 um das Geblaseradgehause 9 auch
der Schall, der beim Betreiben des Geblaserades ent-
steht, ebenfalls wenigstens teilweise gedampft werden.
In einem Raum 22 des Luftansaugkanals 8, den die Hau-
be 5 im Bereich vor dem Lufteintrittsbereich 15 bildet,
kénnen bspw. noch weitere gerduscherzeugende Vor-
richtungen angebracht werden, wie bspw. eine Olpumpe
(nicht gezeigt). Wenn die Olpumpe in der Nahe des Luft-
eintrittsbereiches 15 angeordnetist, kann nahezu die ge-
samte Lange des Luftansaugkanals 8 zur Schalldamp-
fung der Olpumpengerausche verwendet werden.
[0044] In dem Luftansaugkanal 8 ist weiter auf der
Saugseite des Geblaserades 19 eine Luftklappe 18 an-
geordnet, mittels derer der Luftstrom in dem Luftansaug-
kanal 8 gesteuert werden kann. Dadurch, dass die Luft-
klappe 18 ebenfalls in dem schallddampfenden Luftan-
saugkanal 8 angeordnet ist, werden Schallwellen von
Gerauschen, die durch den an der Luftklappe 18 vorbei-
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stromenden Luftstrom erzeugt werden, ebenfalls ge-
dampft.

[0045] Der Luftansaugkanal 8 ist zusatzlich mit einem
schalldampfenden Material 13 versehen, das sowohl an
den jeweiligen Seitenwéanden als auch Ober- und Unter-
seiten des Luftansaugkanals 8 angebracht ist. Das
schallddmpfende Material 13 absorbiert den Schall, der
durch das Ansaugen von Luft durch den Luftansaugkanal
8 entsteht und auch Gerausche, die bspw. das Gebla-
serad im Betrieb erzeugt und die an der Luftklappe 18
entstehen. Das schallddmpfende Material 13 ist ein of-
fenporiger Schaumstoff in dem sich Schallwellen quasi
totlaufen. Bei manchen Ausfiihrungsbeispielen kann zu-
satzlich noch schallddmpfendes Material, wie bspw. Wol-
le, in dem Luftansaugkanal 8 angeordnet sein. Aufer-
dem kann bei manchen Ausfiihrungsbeispielen die inne-
re Oberflache des Luftansaugkanals 8 schallddmpfend
ausgebildet sein, indem sie bspw. entsprechende schall-
dampfende Oberflachenstrukturen aufweist. Bei man-
chen Ausfiihrungsbeispielen sind die Wande des Luft-
ansaugkanals zumindest teilweise aus plattenartigen
Abschnitten gebildet, die einen schichtartigen Aufbau
aus unterschiedlichen Materialien aufweisen, die unter-
schiedliche Aufgaben, wie Stabilitat erzeugen und Schall
dampfen, erfiillen

[0046] Um bspw. Wartungsarbeiten zu erleichtern, ist
die Haube 5 abnehmbar ausgestaltet. Dabei kann die
Haube 5 zusammen mit dem an ihr angebrachten schall-
dampfenden Material 13 gelést und abgenommen wer-
den, sodass bspw. das Geblaserad in dem Geblaserad-
gehause 9frei zuganglich ist. Aulerdem kann der Deckel
4 abgenommen werden, sodass der rohrartige Brenner-
gehauseabschnitt 3, das Geblaserad 19 und auch der
Luftansaugkanal 8 von oben zugénglich sind.

[0047] Das Brennergehause und teilweise auch der
Luftansaugkanal 8 sind folglich modulartig aus der Hau-
be 5, dem Schaltschrank 6, dem Deckel 4, dem Gebla-
seradgehause 9 und dem Lufteinlassabschnitt 7 gebil-
det. Dadurch sind ein kompakter Aufbau des Geblase-
brenners und die Integration des schalldampfenden Luft-
ansaugkanals 8 in den Geblasebrenner mdglich, ohne
den Platzbedarf oder die Kosten wesentlich zu erhéhen.
AuRerdem kdnnen die einzelnen Komponenten getrennt
voneinander transportiert werden.

Patentanspriiche

1. Geblasebrenner zur Verbrennung von gasférmigen
und/oder flissigen Brennstoffen, umfassend:

wenigstens einen Brennergehduseabschnitt (5,
7),

einen Funktionsschrank (6), und

einen Geblasemotor (10) mit einem Gebla-
serad, das in einem Geblaseradgehause (9) an-
geordnet ist,

wobei der Brennergehduseabschnitt (5, 7), der
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Funktionsschrank (6) und das Geblaseradge-
hause (9) derart angeordnet und ausgestaltet
sind, dass sie wenigstens teilweise einen Luft-
ansaugkanal (8) vor einem axialen Lufteintritts-
bereich (15) des Geblaseradgehauses (9) bil-
den.

Geblasebrenner nach Anspruch 1, bei welchem der
Luftansaugkanal (8) mit einem schallddmpfenden
Material (13) ausgestattet ist.

Geblasebrenner nach Anspruch 1 oder 2, bei wel-
chem der Luftansaugkanal (8) teilweise aus einem
Wandabschnitt (16) des Funktionsschranks (6) ge-
bildet ist.

Geblasebrenner nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, bei welchem der Luftansaugkanal (8)
teilweise aus einem Wandabschnitt (12) des Gebla-
seradgehauses (9) gebildet ist.

Geblasebrenner nach einem der vorhergehenden
Anspriche, bei welchem der Luftansaugkanal (8)
wenigstens teilweise zwischen dem Funktions-
schrank (6) und dem Geblaseradgehause (9).

Geblasebrenner nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, bei welchem der Luftansaugkanal (8) ei-
nen Lufteinlass aufweist (11), der in Richtung des
Geblasemotors (10) zeigt.

Geblasebrenner nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, bei welchem der Luftansaugkanal (8) ei-
nen U-fdrmigen Verlauf hat, sodass angesaugte Luft
durch den Luftansaugkanal (8) wenigstens zweimal
um einen ungefahr senkrechten Winkel abgelenkt
wird.

Geblasebrenner nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, bei welchem das Brennergehduse des
Geblasebrenners (1) modulartig durch den wenig-
stens einen Brennergehduseabschnitt (5, 7), den
Funktionsschrank (6) und das Geblaseradgehause
(9) gebildet wird.

Geblasebrenner nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, bei welchem das Geblaseradgehause
(9) einen abnehmbaren Geblaseradgehausedeckel
(4) aufweist.

Geblasebrenner nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, bei welchem wenigstens ein Teil des we-
nigstens einen Brennergehauseabschnittes (5, 7)
als abnehmbare Haube (5) ausgestaltet ist.

Geblasebrenner nach Anspruch 10, bei welchem die
abnehmbare Haube (5) gegeniiber dem axialen Luft-
eintrittsbereich (15) des Geblaseradgehauses (9)
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12.

13.

angeordnet ist.

Geblasebrenner nach Anspruch 10 oder 11, bei wel-
chem die abnehmbare Haube (5) schallddmpfendes
Material (13) aufweist.

Geblasebrenner nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, bei welchem der Funktionsschrank (6)
ein Schaltschrank ist.






EP 2 354 652 A1




EP 2 354 652 A1

Fig. 4

16

21

15

2

1

Fig. 5

10



EP 2 354 652 A1

Office européen
des brevets

=

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Européisches
European .
0)» patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

EP 10 00 1339

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie} Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X EP 0 722 066 Al (CUENOD THERMOTECH SA 1-8,10, | INV.

[FR]) 17. Juli 1996 (1996-07-17)

* Spalte 2, Zeile 43 - Spalte 4, Zeile 8;
Abbildung *

FR 1 483 508 A (LINDESBERGS IND
AKTIEBOLAG) 2. Juni 1967 (1967-06-02)

* Seite 1, Spalte 2, Absatz 3 - Seite 2,
Spalte 1, Absatz 2; Abbildungen 1-3 *

DE 27 39 511 Al (BROETJE FA AUGUST)

8. Marz 1979 (1979-03-08)

* Seite 7; Abbildungen 1,2 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

12,13 F23D14/36

F23D11/00
1-6,8-13
2,12
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
F23D

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 16. Juni 2010 Theis, Gilbert
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Effindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument

L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

A:technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

anderen Veroéffentlichung derselben Kategorie

P : Zwischenliteratur Dokument

11



EPO FORM P0461

EP 2 354 652 A1

ANHANG ZUM EUBOPI'-'\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 10 00 1339

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angeflihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Gber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

16-06-2010
angefiivies Patenidokument Versfientiching Paentianiie. Verstientiahiing
EP 0722066 Al  17-07-1996 FR 2729213 Al 12-07-1996
FR 1483508 A 02-06-1967 KEINE
DE 2739511 AL  08-03-1979 KeINE

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

12



EP 2 354 652 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» CN 2816606 Y [0004]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

